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Liebe Leserinnen und Leser,

Herzlich Ihr Pfarrer

Wernher Bien
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Aus unserer Pfarrgemeinde
 

Wir freuen uns mit den Eltern und grüßen unsere neuen kleinen Pfarrkinder:

Das heilige Sakrament der Ehe spendeten sich: 

Wir trauern mit denen, die Leid tragen, und erbitten den 
Toten Gottes Frieden
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Christus ist auferstanden
Kar- und Ostertage in der Pfarrei „Mariä Himmelfahrt“
Das Abschiedsmahl wurde am Gründon-
nerstagabend gefeiert, bei der Pfarrer 
Wernher Bien in der Marienkirche bei 
den diesjährigen Erstkommunionkindern 
die rituelle Fußwaschung 
vornahm. Gemeinderefe-
rentin Birgit Weber hielt mit 
den Kindern nach der Über-
tragung des Allerheiligsten 
eine Ölbergandacht. 
Als Zeichen der Trauer 
folgte die Altarentblößung 
zur Erinnerung, dass Jesus 
die Kleider vom Leib geris-
sen wurden.
Anstatt im Pfarrzentrum „St. 
Severin“ wurde ein Kinder-
Karfreitagsliturgie in der Marienkirche 
mit Gemeindereferentin Weber und dem 
Kindergottesdienstteam gefeiert. Am sel-
ben Ort kam um 15 Uhr, zur Todesstun-
de Christi, die Gemeinde zusammen, um 
die Liturgie vom Leiden und Sterben des 
Herrn zu gedenken. Dabei wurde die Pas-
sion vorgetragen und das Kreuz in einem 
Wortgottesdienst verehrt.
Das höchste Glaubensfest im gesamten 
Kirchenjahr, die Osternacht, fand um 5 
Uhr morgens an der Südseite der Mari-
enkirche seinen Beginn. Pfarrer Wernher 
Bien segnete das Osterfeuer, danach die 
Osterkerze, die als Symbol für den Auf-
erstandenen gilt. Anschließend wurde die 
Kerze in der Laterne sowie die Osterkerze 
am Feuer entzündet. Beim Einzug in das 
dunkle Kirchenschiff hallte vom Priester 
dreimal das „Lumen Christi“ (Christus, 
das Licht) durch das Gotteshaus. In den 

Bankreihen reichten die Ministranten das 
Osterlicht an die Gläubigen weiter, durch 
immer mehr brennende Kerzen kam et-
was Helligkeit in den Sakralraum. 

Auswendig sang Pfarrer Bien, nachdem 
er die große Osterkerze auf den gut sicht-
baren Kerzenständer gestellt hatte, das 
Exsultet. Diesem österlichen Lobpreis-
gesang folgten vier alttestamentliche 
Verheißungen und biblische Texte. Da-
zwischen sang die Männer-Schola des 
Kirchenchors und die Gemeinde gab den 
Antwortgesang. Pfarrer Bien stimmte das 
Gloria an, und nach den Tagen der Stille 
erklangen wieder die Glocken, Kristian 
Aleksic spielte lautstark auf der Orgel 
und die Strahler und Lichter erleuchteten 
wieder den ganzen Kirchenraum als Zei-
chen der Auferstehung, denn Gottessohn 
Jesus Christus hat Licht und Leben in die 
Dunkelheit gebracht und den Tod für im-
mer besiegt. Mit Gesang verkündete der 
Seelsorger die Botschaft des Engels vom 
leeren Grab aus dem Markus-Evangeli-
um. Nach der Ansprache sang die Scho-
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la auf der Orgelempore die Allerheiligen-
litanei.
Im weiteren Verlauf der Feier weihte 
Pfarrer Bien das Wasser, dazu senkte er 
die Osterkerze drei Mal in das Taufwas-
ser. Am Ende des Auferstehungsgottes-
dienstes nahm der Geistliche die Segnung 
der mitgebrachten Osterspeisen vor. Am 
Turmportal verabschiedete er jeden Got-
tesdienstteilnehmer mit Handschlag und 
wünschte „frohe Ostern“.
Das Osterhochamt um 10 Uhr im Pfarr-
zentrum „St. Severin“ zelebrierte Pfar-
rer i.R. Peter Albers. Nach li-
turgischer Eröffnung und Lied 
segnete er das Weihwasser. Am 
Ende des Gottesdienstes nahm 
der Geistliche noch die Speisen-
segnung vor. 
Am Ausgang wünschte Albers 
persönlich jedem Gläubigen ein 
gesegnetes Osterfest.
Pfarrvikar Pater Hans-Hermann 
Holm-elin zelebrierte die Oster-
gottesdienste am Ostermontag 
um 8.�0 Uhr und 10 Uhr. Erst-
mals fand ein Emmausgang mit 

Gemeindereferentin Birgit Weber, unter-
stützt vom Kindergottesdienstteam und 
Kindern, statt. Das Thema lautete dabei 
„Die zwei Jünger“. Nach der letzten Sta-
tion klinkten sich die Fußgänger in den 
laufenden Gottesdienst im Pfarrsaal ein. 
Am Ende konnte sich jeder Gottesdienst-
teilehmer aus den Körben von zwei Pfarr-
gemeinderätinnen Fladenbrot entnehmen 
und die Kinder durften im Innenhof Os-
tereier suchen. 

Andreas Pils
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Ergebnisse Pfarrgemeinderatswahl
Am �5. Februar wurde die PGR-Wahl erstmals in unserer Pfarrei als komplett 
als Briefwahl durchgeführt. Für Organisation wurde im Vorfeld ein Wahlaus-
schuss aus Mitgliedern der Kirchenverwaltung und dem Pfarrgemeinderat 
zusammengestellt. Dabei waren Pfarrer Wernher Bien, Annemarie Pauli und 
Walter Denk (beide KV) sowie Getraud Raab, Norbert Kurtz und Elisabeth 
Kern (sämtliche PGR). Zur Walhauschussvorsitzenden wurde Kern gewählt.
Es wurden �9� Stimmzettel abgeben, von denen 55 ungültig waren. Die Wahl-
beteiligung lag bei ��,15 Prozent (vor vier Jahren 9,9 Prozent. Gewählt wurden 
in der Reihenfolge der erhaltenen Stimmen:  
Regina Bräu 51�,  
Andreas Pils 50�,  
Regina Galler �90,  
Notburga Kern �90,  
Elisabeth Kern ��0,  
Maria Auer ��9,  
Sabine Danzer ���,  
Manuela Lotze �0�,  
Norbert Kurtz �90 und  
Gertraud Raab �81.  
Als Ersatzkandidaten stehen  
Andrea Lämmlein ��� und  
Réka Schausberger ��0 zur Vergügung.

Andreas Pils
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Unter dem einmaligen Vorsitz von 
Pfarrer Wernher Bien trafen sich die 
neugewählten Frauen und Männer des 
Pfarrgemeinderates der Pfarrei „Mariä 
Himmelfahrt“ zu ihrer ersten und damit 
konstituierenden Sitzung für die Perio-
de bis �0��. Wen er zuvor noch nicht 
persönlich gesprochen hatte, fragte der 
Seelsorger nach, ob die Wahl angenom-
men werde. Alle hatten dies mit einem 
„ja“ beantwortet. Zur Einführung las 
Wernher Bien ein geistliches Wort mit 
dem Thema „Zuhören“. Darin war die 
Rede von beurteilen, stützen, aufde-
cken und Erlebnis spiegeln. 
Der Hauptpunkt der Zusammenkunft 
galt der Wahl der Vorstandschaft und 
Zuweisung von Arbeitsgebieten. Das 
Gremium kam gleich zu Beginn über-
ein die Wahl per Akklamation durchzu-
führen. Zu den verschiedenen Ämtern 
gab es Kandidatenvorschläge und da-
nach kam es zur Abstimmung. Elisa-
beth Kern wurde wieder als 1. PGR-
Vorsitzende gewählt und geht in dieser 
Funktion nun in ihre dritte Amtsperio-
de. Neu ist ihr Stellvertreter, der ehe-

malige Mesner und Hausmeister Nor-
bert Kurtz. Ein Neuling im Gremium 
ist Sabine Danzer, die alle Stimmen 
als 1. Schriftführerin auf sich vereini-
gen konnte. Ihre Stellvertretung über-
nimmt wieder Gertraud Raab. Alle in 
der Vorstandschaft wurden einstimmig 
gewählt. 
Ein gesamtes zustimmendes Votum 
bekamen als Vertreter in den Pfarrver-
bandsrat des PV Ainring Andreas Pils 
und Norbert Kurtz, ebenso Manuela 
Lotze als Delegierte die Dekanatsvoll-
versammlung. Weitere Mitglieder sind 
Maria Auer, Regina Bräu, Regina Gal-
ler und Notburga Kern. Kraft seines 
Amtes gehört auch Pfarrer Wernher 
Bien dem Gremium an. Gertraud Raab 
ist weiterhin für die Seniorennachtmit-
tage der Pfarrei Feldkirchen zuständig.
Das Gremium kam einstimmig über-
ein, die Ersatzleute Réka Schausberger 
und Andrea Lämmlein in den Pfarrge-
meinderat dazu berufen, damit Aufga-
ben besser verteilt werden können. Die 
beiden Frauen gaben dazu ihr Einver-
ständnis. 

Elisabeth Kern bleibt Vorsitzende
Konstituierende Sitzung des neuen Pfarrgemeinderats
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Dank für engagierte Arbeit
Pfarrvikar Hans-Hermann Holm-elin und PGR-Vorsitzende Elisabeth Kern 
verabschiedeten Karl Bayer, Sophie Hogger und Daniel Nau aus dem alten 
Pfarrgemeinderat mit einem Präsent. Zudem stellte sich das neue Gremium in 
der Marienkirche vor.

Andreas Pils
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Impressionen zum Palmsonntag
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Termine fehlen noch
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Aufgrund des Weltladens „Fair mitei-
nander“ und der Fair-Trade-Gemeinde 
Ainring, weilte Erzbischof Dr. Simon 
Ntamwana aus Burundi im Pfarrzen-
trum „St. Severin“. Der hohe afrika-
nische Würdenträger hielt den Got-
tesdienst, zugleich Frauenbundmesse. 
Die Konzelebranten waren Pfarrer i. 
R. Ludwig Kamm und Pfarrer Wernher 
Bien konzelebrierten. Im Anschluss 
waren alle zu einem fairen Frühstück 
eingeladen.

Zunächst begrüßte Erzbischof Dr. Si-
mon Ntamwana die Gläubigen zur Eu-
charistiefeier, die mit Gott verbinden 
soll. Nach dem Schuldbekenntnis nahm 
Die Teilnehmer „Singt Halleluja un-
serem Herrn“ in deutscher, englischer 
und französischer Sprache unter Gitar-
renbegleitung durch Pfarrer Bien. 
Die Lesung aus der Apostelgeschich-
te, vorgetragen durch Lektorin Brigitte 
Janoschka, hatte die Bekehrung eines 

äthiopischen Ministers zum Inhalt. 
Burundi-Kenner Ruhespriester Kamm 
verkündete das Johannes-Evangelium 
und Pfarrer Wernher Bien hielt danach 
die Ansprache.
„In der Lesung haben wir gehört vom 
ersten Afrikaner, der Christ geworden 
ist. Heute ist es eher anders rum, dass 
wir von Afrika das Wort Gottes hören. 
Ich muss sagen, was sie lieber Erzbi-
schof gestern in ihrem Buch über Ver-
söhnung gesagt haben hat mich zutiefst 

beeindruckt.“ 
Für alle, die nicht beim Begeg-
nungsabend dabei waren, er-
zählte Bien von verfeindeten 
Volksstämmen, unglaublichen 
Grausamkeiten, die verübt wur-
den. So wurde unter anderem ei-
ner Mutter ihr Baby weggenom-
men und den Säuen vorgesetzt. 
Sie musste mit ansehen, wie die-
se ihr Kind restlos zerfleischten, 
dennoch konnte sie vergeben. 
50 Familienmitglieder und der 
Vater vom Erzbischof mussten 
ihr Leben lassen. „Ich habe den 

Eindruck, was sie geschildert haben 
ist vielmehr, geht in die Richtung, was 
Religion bedeutet, eben Kraft zur Ver-
söhnung finden
Am Ende der Predigt zollte die Ge-
meindemitglieder ihrem Pfarrer für die 
Worte Beifall. Die Fürbitten sprach der 
Ruhestandpriester Kamm und hernach 
sang die Christenschar gemeinsam das 
Vaterunser. 
Nach der Kommunion sprachen alle 

Erzbischof zelebrierte Messe in „St. Severin“
Weltladen stellte faires Frühstück für alle Besucher zur Verfügung
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das Bundesgebet des Katholischen 
Frauenbundes. Am Ende erteilte Ntam-
wana den bischöflichen Segen. 

Im Foyer hatte die Frauen vom Welt-
laden ein Buffet zu fairen Frühstück 
vorbereitet.
Fast alle Stühle an den Tischen waren 
belegt und zwischen durch musste der 
Erzbischof noch persönliche Worte in 

sein Werk „Nur Versöhnung kann uns 
retten“ schreiben. Nach einer gemüt-
lichen Zusammenkunft mit netten Ge-
sprächen begaben sich Erzbischof Dr. 
Simon Ntamwana und Pfr. i.R. Lud-
wig Kamm in den Weltladen zu einem 
Gruppenbild mit den Mitarbeiterinnen.

Andreas Pils

Salzstr.12  83404 Ainring  Tel: 08654 / 5225
www.rumpeltes-bad-heizung.de
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Erzbischof Dr. Simon Ntamwana war 
zusammen mit Pfarrer i.R. Ludwig 
Kamm in Deutschland unterwegs, um 
Lesungen aus seinem Buch zu halten. 
Der Hauptgrund seines Besuches im 
Pfarrzentrum „St. Severin“ war jedoch 
der Verkauf von einer Tonne Burundi-
Kaffee innerhalb eines Jahres. Auch 
in Mitterfelden berichtete er über die 
Ermordungen von Tutsis und Hutus. 
Auf dem Programm des Begegnungsa-
bends standen Lesung, bayerische und 
afrikanische Musik, Schulprojekt, Bu-
rundi-Projekt der Firmlinge, Spenden-
überübergabe und faires Buffet.
Gemeinderat und Sprecher der Fair-
Trade-Gemeinde Ainring, Jörg Mader, 
hieß die Gäste herzlich willkommen. 
Auch Hausherr Pfarrer Wernher Bien 
begrüßte im Anschluss besonders Erz-
bischof Dr. Simon Ntamwana, den Ru-
hestandpfarrer Ludwig Kamm sowie 
Bürgermeister Hans Eschlberger.
Neben musikalischen Beiträgen mit 
bayerischer Ziach und afrikanischer 
Trommel gab es eine Filmeinspielung 
der Bundestagsabgeordneten Dr. Bär-
bel Kofler, die besonders den Verkauf 

von einer Tonne Burundi-Kaffee in-
nerhalb eines Jahrs durch den Weltla-
den Mitterfelden heraus stellte. Es sei 
ein ganz wichtiges Anliegen, dass die 
Kooperative unterstützt werde, weil 
der Blick auf ein Land, das seit Jahren 
schwerer politischer, auch humanitärer 
Krise stecke, gerichtet sei, wies sie 

Erzbischof von Burundi erhielt 5000 Euro
Abend der Fair-Trade-Gemeinde Ainring und Weltladen 

Gewerbestraße 5b Klebinger Str. 1  
83404 Ainring 83395 Freilassing  info@lack-leitner.de
Telefon 0 86 54 / 52 00 Telefon 0 86 54 / 7 70 00 74 www.lack-leitner.de  

Karosserie- & Lackierfachbetrieb
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hin. 
Danach sagte auf Deutsch Dr. Ntam-
wana: „Alles was ich höre, alles was 
ich sehe dort, werde ich in meinen Her-
zen behalten und bewahren.“ 
1� bis 1� jährige Schüler der 8. Schul-
stufe des Neusprachlichen Bundes-
gymnasiums Salzburg, stellten an-
schließend ihr Burundi-Projekt vor. 
Die Firmgruppe von Elisabeth Koch 
aus der Pfarrei Feldkirchen sowie die 
Lebenshilfe Adelstetten waren als 
nächste im Programmablauf an der Rei-
he. Zunächst stellten Behinderte je eine 
große Tafel mit der Nationalflagge Bu-
rundis und der Fahne von Bayern vor 
die Tische. Firmling Christina begrüßte 
die beiden Seelsorger und sagte. „Auf 
unseren Herzen haben wir unsere Ge-
danken aufgeschrieben. Die wertvollen 
Menschen, egal ob gehörlos bei uns 
oder in Burundi oder in der Lebenshil-
fe in Adelstetten, wir haben eine Erde, 
einen Gott und die Liebe soll uns alle 
verbinden. Die Herzen mit den Gedan-

ken draußen auf den Tischen sollen uns 
begleiten.“ 
Ainrings Bürgermeister Hans Eschl-
berger übernahm hernach das Wort und 
zeigte sich stolz sich als Gemeinde der 
Weltoffenheit und Hilfsbereitschaft 
und Nächstenliebe, aber auch Kultur 
zeigen zu können. „Es dürfte Selten-
heitswert haben, dass eine boarische, 
diatonische Ziach aufspielt und gleich-
zeitig eine afrikanische Buschtrommel. 
Diese Kombination ist einzigartig.“ 
Die Worte vom Erzbischof haben ihn 
berührt und kein Mensch könne sich 
im schönen Deutschland, im Berchte-
sgadener Land vorstellen, welche Ver-
hältnisse an anderen Orten auf dem 
Planeten, welche Brutalität und welche 
Unmenschlichkeit vorherrsche. „Es 
war wirklich berührend zu erfahren, 
was im �1. Jahrhundert heut noch alles 
an Unrecht passieren kann. Ich möchte 
mich ausdrücklich bei ihnen bedanken, 
Herr Pfarrer Kamm, dass sie sich seit 
Jahrzehnten einsetzen, auch für Behin-
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derte und ich möchte mich bei Ihnen 
Herr Erzbischof ganz herzlich bedanken 
für ihr humanitäres Engagement in ihrer 
Heimat“, sagte das Gemeindeoberhaupt 
und hob noch den Eine-Welt-Laden und 
deren Team hervor. Anschließend bat er 
die Gäste sich in das „Goldene Buch“ 
der Gemeinde einzutragen.
Weltladenleiterin Rosi Pscheidl bedank-
te sich ganz herzlich bei Erzbischof 
Ntamwana, dass er zu Besuch gekom-
men sei und hatte eine Überraschung 
parat:: „Der Weltladen hat beschlossen 
ihnen für ihr Projekt in Burundi 5.000 
Euro zu geben.“ 1�0 Euro erhielt der 
hohe Würdenträger von den Pfadis. 

Einen symbolischen Baum überreichte 
Walter Soraruf von den Ainringer 
Moosfreunden dem Bischof und Sieg-
fried Popp aus Freilassing schenkte ihm 
zwei Solarlampen, mit denen man un-
ter anderem Akkus und Handy aufladen 
kann.
Eine Einladung zum fairen afrikanisch-
bayerischen Buffet folgte an alle zum 
Abschluss. Den afrikanischen Beitrag 
lieferte die aus Nigeria geflüchtete Stel-
la. 
Erzbischof Dr. Simon Ntamwana si-
gnierte noch die Bücher, welche die Be-
sucher erworben hatten.

Andreas Pils

Beratung ist unsere Stärke

Salzburger Straße 38 · 83404 Ainring |  Tel.: 08654 / 85 28 · ainring@jo-apo.info · www.jo-apo.info

Als moderner Gesundheitsdienstleister mit einem 
umfassenden Beratungs  - und Serviceangebot 
sind wir Ihr Partner in allen Gesundheitsfragen. 
Sprechen Sie uns bitte an, wir beraten Sie gerne, 
kompetent und immer freundlich.

„Gesundheit beginnt mit J – Johannis Apotheke“
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Am Sonntag �0.September findet un-
ser traditioneller Alpakawollmarkt mit 
Verkauf im Pfarrzentrum St. Severin 
statt. Nach dem 10 Uhr Gottesdienst 
laden wir Sie wie immer zu einem ge-
meinsamen fairen Mittagessen (Schnit-
zel mit Kartoffelsalat und Gemüsecur-
ry mit Reis) sowie Kaffee und Kuchen 
ein. 
Anschließend präsentieren unsere 
Models die neueste Kollektion Alpa-
kastrickwaren aus unserem Bolivien-
projekt, sowie faire Textilien von Freu-
densprung und Wollwaren aus Peru. 
Lassen Sie einfach zu Hause die Küche 
kalt, und seien Sie unsere Gäste, wir 
freuen uns auf Sie. 

Gerne möchte ich die Gelegenheit nut-
zen auf unsere erfolgreiche Eine-Welt-
Arbeit hinzuweisen. Wir setzen uns 
mit viel Freude für ein gerechtes faires 
Miteinander unserer „Einen Welt“ ein. 
Dies ist mit viel ehrenamtlichem Ein-
satz verbunden. 
Wie bei allen Vereinen sind auch wir 
auf Mitarbeiter angewiesen, die sich 
für diese immer wichtiger werdende 
und wertvolle Arbeit engagieren und 
einen kleinen Teil ihrer Freizeit in un-
serem motivierten Team mit einbringen 
möchten. Näheres bei Rosi Pscheidl 
01751091�8� oder kommt doch ein-
fach mal in unseren Weltladen!

Rosi Pscheidl

Weltladen-Terminvorankündigung:

Weil man die Sparkasse
immer und überall erreicht.
Von zu Hause, mobil und 
in der Filiale.
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Fest zu Ehren des Altarsakramentes
Feierlicher Gottesdienst und Fronleichnamsprozession 
Fronleichnam, das „Hochfest des Leibes 
und Blutes Christi“ wird in der Pfarrei 
„Mariä Himmelfahrt“ stets feierlich 
begangen. Pfarrer Wernher Bien zele-
brierte den Festgottesdienst in der Mari-
enkirche und danach folgte die Prozes-
sion durch die angrenzenden Straßen im 

Ort. In der Gumpinger Straße formierte 
sich bei strahlendem Sonnenschein und 
heißen Temperaturen eine langer Zug 
an Spitze Trachtler Herbert Kriegs mit 
der Prozessionsfahne, dahinter die Fah-
nenabordnung in feschen Gewändern 

die Kinder, Jugendlichen, Spenzer-
frauen und Männer vom Trachtenver-
ein „D‘ Schneebergler“ Feldkirchen. 
Danach folgten der Krieger- und Reser-
vistenverein Hammerau-Feldkirchen 
mit Fahne, die Männer, die Trachten-
kapelle Feldkirchen, die geschmückte 
Statue der Muttergottes, getragen von 
vier Trachtendirndl, Ministranten, dies-
jährige Kommunionkinder mit Fahnen, 

dahinter Pfarrer Wernher Bien mit dem 
Allerheiligsten hocherhoben vor sich 
hertragend unter  dem Baldachin, dann

KIGA ST. RAPHAEL, Zwieselstr. 3, Ain-
ring
    Kindergartenbeauftragter:
    Pfarrer Bien Tel. 50016
    Kindergartenleitung:
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die Legio Mariens mit Fahne, die St. 
Georgspfadfinder vom „Stamm Chri-
stopherus“ sowie der Katholische 
Frauenbund jeweils mit Fahne und den 
Schlusspunkt setzten Frauen und Fami-
lien. 
An den Stationen an der Linde, beim 
Rachbauern und am Dorfplatz an der 

Friedhofsmauer wurde, gesungen, 
Fürbitte gehalten und das Aller-
heiligste in der Monstranz von den 
Gläubigen angebetet, das Evange-
lium verkündet und der Euchari-
stische Segen durch den Priester 
gespendet. Musikalisch wurde der 
Zug von der Trachtenkapelle Feld-
kirchen mit Prozessionsmärschen 
begleitet. 
Der Eucharistische Segen und das 
große „TeDeum Laudamus“ und 

das gemeinsam gesungene „Großer 
Gott wir loben dich“ unter instrumen-
taler Begleitung der Trachtenkapelle 
sowie festliches Glockengeläut bildeten 
den Schlusspunkt.

Andreas Pils
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Menschliches Leben ist unvorhersehbar
Thematische Fußwallfahrt mit mehreren Stationen
Früh um � Uhr begrüßte die Feld-
kirchner Pfarrgemeinderatsvorsitzen-
de Elisabeth Kern am Saalachsteg in 
Siezenheim die Fußwallfahrer und gab 
einen Einblick zur diesjährigen Aktion 
„Woche für das Leben“. Heuer stehe 
diese unter dem Motto „Kinderwunsch. 
Wunschkind. Unser Kind“ und be-

handle die vorgeburtliche Diagnostik. 
Da der Saalachuferweg wegen Bau-
maßnahmen gesperrt war, ging die fast 
�0-köpfige Gruppe mit dem Vortra-
gekreuz Elisabeth Kern an der Spitze 
durch Siezenheim in den Schlosspark 
Klessheim. Regina Bräu sprach dort, 
dass in schwangeren Frauen die völlige 
Abhängigkeit des entstehenden Kin-
des vom eigenen Leib und der eigenen 
Lebensführung häufig die unterschied-
lichsten Gefühle auslöse. 
Betend gingen die Pilger am Fußball-
stadion und am Europark vorbei bis 
zum Glanspitz. Sabine Danzer wandte 
sich an die Gläubigen. Oft heiße es, Ge-

sundheit sei das höchste Gut, doch bei 
genauerem Hinschauen falle auf, das 
viele Menschen gerade durch Krank-
heit zu Gott finden.
Vom Bergheimer Ortsteil Hagenau 
eröffnete sich ein herrlicher Panora-
mablick auf die umliegende Bergwelt. 
Burgi Kern meinte dort, bei der Geburt 

eines neuen Erden-
bürgers gebe es 
eine große Freude. 
Beim Weitermarsch 
trug nun Erstkom-
munikantin Viola 
Danzer das Vortra-
gekreuz. Vorbei an 
mehreren steiner-
nen Bildstöcken 
marschierten die 
Pilger zum Kalva-
rienberg. Vor den 
Kapellen wurde 

ein kurzer Halt eingelegt und Pfarrer 
Wernher Bien gab einige Erklärungen 
zu deren Bedeutung. 
Oben bei der Kreuzigungsgruppe an-
gekommen, wurden die Wallfahrer mit 
der Maria Plainer Pilgerfahne empfan-
gen und zur marianischen Gnadenstätte 
begleitet. 
Auf dem Vorplatz der Basilika warten 
schon Gläubige, die mit dem Bus, Auto 
oder per Fahrrad gekommen waren. 
Die Feldkirchner hatten ihren eigenen 
Organisten, nämlich Peter Reischl da-
bei, der mit feierlichem Spiel den Pil-
gergottesdienst eröffnete und die große 
Christenschar mit Pilgern aus Henndorf 
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anschließend das Schubert-Lied „Wo-
hin soll ich mich wenden“ sang. Nach 
der liturgischen Eröffnung sagte Pfar-

rer Bien: „Wir hatten unsere Wallfahrt 
unter dem Motto Woche für das Leben, 
wo es um behinderte Kinder und Prä-
nataldiagnostik geht, eine schwierige 
Entscheidung was Mütter zu treffen 
haben, es ist der große Wunsch nach 

einem gesunden Kind.“ Aus der Pfarrei 
„St. Martin“ trug Elisabeth Waldhutter 
die Lesung vor und das Johannes-Evan-
gelium verkündete Pfarrer Bien. In der 
Ansprache sagte der Seelsorger: „Jeder 
wünscht sich ein gesundes Leben es ist 
ja auch ein berechtigtes Anliegen zur 
Gottesmutter in der Wallfahrt zu ge-
hen.“ Weiter betonte er man solle be-
reitsein anzunehmen, was Gott einem 
schenke. „Vor allem behinderte Kinder, 
die so glücklich sind, die so viel Lie-
be hervorrufen, was für ein Segen es 
sein kann: Es ist ganz entscheidend, die 
gläubige Haltung. Das Schlusslied in 
der Wallfahrtsbasilika war das bekannte 
Marienlied „Freu dich du Himmelskö-
nigin“ 

Andreas Pils
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Patrozinium „St. Erasmus“ in Bicheln
Kulturhistorisches Kleinod an den Ausläufern des Högl
Der heilige Erasmus ist als Schutzpatron 
aller Bedrängten einer der 1� Nothelfer. 
Der Legende nach wirkte er als Bischof 
in der Nähe von Antiochia und erlitt un-
ter den diokletia-
nischen Christen-
verfolgungen das 
Martyrium. Das 
Bichelner Gottes-
haus steht unter 
dessen Patronat.
Es ist eine der 
selten erhaltenen 
Landkirchen im 
weiten Umkreis 
aus der Zeit der 
Gotik. Die Au-
ßenmauern des 
Gebäudes sind 
sehr stark und 
lässt die Entstehung zwischen 1�50 
bis 1�70 datieren. Von den etwa 1�50 
erhalten Fresken mit frühromanischen 
Figuren wurden zum Teil freidelegt. 
Wahrscheinlich erfolgten bereits im 15. 
Jahrhundert Wallfahrten zum Weiler 
Bicheln, sicher bezeugt ist, dass es im 
17. Jahrhundert eine lokale Wallfahrt 

gegeben hat. Eine Votivtafel von 1�9� 
ist noch erhalten. 
Der Namenstag von Sankt Erasmus ist 
der �. Juni, immer am Dienstag danach 

wird der Patroni-
umsgottesdienst 
gefeiert. Die Ge-
meinde sang das 
Lied „Für alle 
Heiligen in der 
Her r l i chke i t “ . 
Pfarrer Wern-
her Bien wies 
eingangs auf 
das schöne ge-
schmückte Kir-
chenschiff hin 
und sagte anläss-
lich des Patrozi-
niums, dass der 

heilige Erasmus ein Nothelfer der See-
leute war und unter dem Namen Elmo 
bekannt sei. Das Elmsfeuer an den 
Masten zeugte davon. „Er ist der Heili-
ge, den man bei Wetterextremen anruft, 
könnte neue Aktualität gewinnen. Viel-
leicht in dem Sinn, dass es mehr bringt 
eine Wetterkerze anzuzünden als einen 
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Blitzableiter aufzustellen. Aber viel-
leicht doch so, dass wir erkennen, wir 
sind mit unserem Versuch die Erde zu 
beherrschen, letztlich doch nicht so er-
folgreich“, betonte der Seelsorger.

Aus dem zweiten Brief des Apostel Pe-
trus hielt Lektorin Andrea Wiesbacher 
die Lesung. Pfarrer Bien verkündete das 
Markus-Evangelium, welches „Gebt 

dem Kaiser, was dem Kaiser gehört, 
und Gott, was Gott gehört“ zum Inhalt 
hatte.
Den Fürbitten folgten weitere Lieder, 
die Wandlung, das Vaterunser und der 
Kommuniongang.
Nach dem Segen durch den Geistlichen 
sang die Christenschar traditionell das 
„Bichelner Lied“ mit dem Titel „Leise 
sinkt der Abend nieder, unter Orgelbe-
gleitung durch Kristian Aleksic.

Andreas Pils

 
Gottesdienste am Sonntag, 7. Oktober:
  Feldkirchen 8.�0 Uhr mit Prozession
            Mitterfelden 10.15 Uhr
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Mitvorsitzende Hanni Pils hieß neben 
den Mitgliedern die geistliche Beirä-
tin Gemeindereferentin Birigt Weber 
und erstmals Ainrings 1. Bürgermeister 
Hans Eschlberger zur Jahreshauptver-
sammlung willkommen. Gleich zu Be-
ginn gab es Dankesworte an all jene, 
die immer wieder bei den Aktionen 
mithelfen, sei es Kuchen backen, Ad-
ventskränze und Kräuterbüschl binden, 
Frühstück herrichten, Besuchsdienste 
übernehmen oder auch bei Versamm-
lungen mit anpacken. Sorgenvoll sagte 
Pils: „Unser Frauenbund besteht durch 
ein Miteinander und wie wir sehen, 
werden es immer weniger, die etwas 
tun, dabei ist natürlich der Altersdurch-
schnitt zu berücksichtigen.“
Nach den einführenden Worten erhoben 
sich die Anwesenden zum Totengeden-
ken. 
Dem Tätigkeitsbericht von Schriftfüh-
rerin Birgit Lexhaller war zu entneh-
men, dass wieder ein ereignisreiches 
und arbeitsreiches Jahr hinter dem 
Frauenbund liegt. 
Die Vorstandschaft traf sich zu fünf Sit-

zungen. Religiös waren mehrere Tref-
fen unter dem Thema „Bibel im Alltag“, 
Weltgebetstag, Maiandacht in Berg, 
Frauenbundmessen, Ewige Anbetung 
in der Pfarrkirche, Wallfahrt nach Al-
tötting. Bei Kreativvormittagen konnte 
unter Anleitung gebastelt werden. Fast 
monatlich wurde ein für jedermann of-
fener Spielenachmittag angeboten. 
Zum Jahresprogramm gehörte auch 
eine ganze Reihe an Ausflügen. Auch 
einige Vorträge wurden im Pfarrzen-
trum angeboten. Eine karitative „Spar-
strumpfaktion“ konnte umgesetzt 
werden. Handwerklich tätig war die 
Gemeinschaft beim Binden von Palm-
buschen, Kräuterbüschl und Fertigen 
von Adventskränzen- und Gestecken. 
Am Ferienprogramm der Gemeinde 
Ainring nahm man mit T-Shirt-bemalen 
und einem Kinderflohmarkt teil. Mit 
einem Kuchenbuffet beteiligten sich 
die Frauen beim ökumenischen Pfarr-
fest sowie am Christkindlmarkt in „St 
Severin“.
Im Dezember durfte eine besinnliche 
Adventfeier nicht fehlen, hier dankte 

Frauenbund engagiert sich vielfältig
Hauptversammlung mit Ehrungen – 1.395 Euro gespendet
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Lexhaller dem Vorstandsduo Hanni Pils 
und Elli Riedl noch nachträglich für die 
wunderschöne Tischdeko. 
In chronologischer Abfolge hielt an-
schließend Andreas Pils eine Bilder-
rückschau auf das Jahr �017. Schatz-
meisterin Thea Riedmaier präsentierte 
mittels PowerPoint auf der Leinwand 
einen detaillierten Bericht zu den Ein-
nahmen und Ausgaben. Durch das 
Engagement konnte der Zweigverein 
Spenden überweisen bzw. persönlich 
in Summe von 1.170 Euro übergeben 
werden, u.a.an das Kinderhospiz St. Ni-
kolaus im Allgäu, an den Hospizverein 
BGL, an das Familienpflegewerk vom 
Landesverband des KDFB, an die Mit-
telschule St. Rupert Mitterfelden und 
an den Mitterfeldener Christkindlfond. 
„Die Schwestern Maria“ erhielten zu-
dem für ihre Projekte mit dem Inhalt 
des Sparstrumpfs von ��5 Euro eine fi-
nanzielle Unterstützung. Der gesamten 
Vorstandschaft wurde einstimmig die 
Entlastung erteilt. 
Jahrelang wirkte Inge Leutgeb als Vor-
turnerin nun wurde ihr zum Abschied 
mit einem Margaritenbuschen gedankt. 

Für langjährige Zugehörigkeit zum 
Zweigverein wurden etliche Mitglieder 
jeweils mit einer Ehrennadel ausge-
zeichnet. 
Riedl appellierte, Werbung für Neumit-
glieder zu machen: Junge Mütter, junge 
Omas, junge Helferinnen und Rentne-
rinnen seien gefragt.
Bürgermeister Hans Eschlberger über-
brachte die Grüße der Kommune und 
auch persönlich. Er zeigte sich sehr 
erfreut, dass es in der Gemeinde Ain-
ring einen Frauenbund gebe. Man sehe, 
dass sich Frauen, egal welchen Alters, 
für den christlichen Glauben einsetzen 
und dies keine Selbstverständlichkeit 
sei und letztlich Nächstenliebe gebe, 
was seit über �0 Jahren praktiziert wer-
de. Jeder Bürgermeister könne froh und 
stolz sein, so eine Gemeinschaft zu ha-
ben. 
Nachdem offiziellen Teil gab es ein ein-
faches Essen und Getränken. Bei regen 
Gesprächen ließ man den Abend aus-
klingen.

Andreas Pils

Advent
0�.11.�018
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Kinderseite
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Kirchenverwaltung Hr. Josef Vogl 8�7�
Pfarrgemeinderat Fr. Elisabeth Kern 8�88
Wortgottesdienstleiter Pfr. Bien 5001�
Lektoren Pfr. Bien 5001�
Kinder-Gottesdienst-Team Fr. GR Birgit Weber 5001�
Bibelkreis Hr. Karl Bayer 7779090
Legion Mariens Pfr. Anton Parzinger 5001�
Haus/Gebetskreis Fr. Regina Galler 8�05
Kirchenchor Hr. Prof. Peter Ullrich �95��
Kirchenmusiker Hr. Kristian Aleksic 8190
Z‘ammKlang Hr. Franz Sommerauer 50�07
Kath. Frauenbund Fr. Hanni Pils 5��8
Kinder- u. Jugendarbeitskeis (KJAK) Fr. Vroni Kerschl 017� ����05�7
Pfadfinder Hr. Sebastian Gadenz 0151 ��0���9�
Seniorenarbeitskreis Fr. Gertaud Raab 501��
Krabbelgruppe Fr. Sandra Eschlberger 7781�1
Mutter-Kind-Gruppe Fr. Sandra Eschlberger 7781�1
Kontemplation (Meditationsgruppe) Fr. Maria Butzhammer 501�0
Schlaganfallgruppe Fr. Monika Herbst 5�57
Weltladen Fr. Rosemarie Pscheidl 0175/1091�8�
Trachtenmusikkapelle Feldkirchen Hr. Robert Schindler 779 09�

Bibelabende Fr. GR Birgit Weber 5001�

Gruppen in unserer Pfarrei
Gruppen, die zur Pfarrei gehören oder mit der Pfarrei zusammenarbeiten

oder das Pfarrzentrum regelmäßig benutzen

Gruppe: Ansprechpartner: Telefon
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Ein besonderer Tag im Leben
Zwei Gruppen feiern Heilige Erstkommunion

Am Feiertag Christi Himmelfahrt fei-
erten elf Mädchen und fünf Buben so-
wie am Muttertag die zweite Gruppe 
mit sieben Mädchen und sechs Buben 
Mahlgemeinschaft mit Jesus Christus. 
An beiden Tagen strahlte die Sonne 
vom Himmel und jede Gruppe wurde in 
einem kleinen Festzug, angeführt von 
der Trachtenkapelle Feldkirchen und 
dem Altardienst, zur Marienkirche ge-
leitet. Zudem gab es ein volles Geläut 
der Glocken vom Kirchturm.
Auf den denkwürdigen Tag hatten sich 
die Kinder intensiv auf den Sakramen-

tenempfang vorbereitet. Mitte Novem-
ber fand ein erster „Wegegottesdienst“ 
statt. Kommunionmütter bereiteten sie 
in unterschiedlichen Gruppen außer-
schulisch vor. Die Drittklassler wurden 
nach relevanten Themen laut Lehrplan 
in der Schule unterrichtet. Insgesamt 
fanden zwei Wegegottesdienste, eine 
Kreuzwegandacht (Ainringer Kreuz-

weg zum Ulrichshögl), eine Besichti-
gung der Marienkirche mit Kirchturm-
führung durch Mesner Reinhard Seidl 
und einem Quiz statt. 
Um in die Feier der heiligen Messe bes-
ser hineinzuwachsen und zu verstehen 
erhielten die Drittklässler einen Stem-
pelpass. Ab November konnten sich die 
Erstkommunionkinder in der Sakristei 
einen Stempel geben lassen, dabei war 
es egal in welcher Kirche im Pfarrver-
band Ainring man am Gottesdienst teil-
nahm.
Vor dem Einzug, der mit wunderbar 

festlichen Kommunionkleidern ausstaf-
fierten Erstkommunikanten, und des 
Altardienstes in das schön geschmückte 
Kirchenschiff, hatte Mesner Reinhard 
Seidl schon die Kommunionkerzen ent-
zündet. Musikalisch eröffnet wurde die 
Eucharistiefeier mit dem Lied „Tanzen, 
ja tanzen wollen wir“ unter instrumen-
taler Begleitung von Kristian Aleksic 
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und seinem Kinderorchester.
Zelebrant Wernher Bien hoffte, dass die 
Kinder nicht nur äußerlich vorbereitet 
seien, sondern auch innerlich ein reines 
Herz haben, um Jesus zu empfangen. 
Die Kyrierufe sprachen drei Kommu-
nionkinder und bei jedem Gottesdienst 
trug eine Kommunionmutter die Le-
sung vor. 
An Christi Himmelfahrt verkündete der 
Geistliche das Lukas-Evangelium mit 

der bekannten Stelle in der Zachäus auf 
einen Maulbeerfeigenbaum stieg, um 
Jesus zu sehen. In der Ansprache nahm 
er Bezug zur Frohbotschaft und stellte 
eine Verknüpfung zu den Erstkommuni-
onkinder her. Am Muttertag las Pfarrer 
Bien ebenfalls aus dem Lukas-Evange-
lium mit der bekannten Geschichte, in 
der die Jünger Jesus zunächst nicht er-
kannten, erst als der das Brot brach.
Die Ansprache hielt in kindgerechter 
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Weise Gemeindereferentin Birgit We-
ber, die die gehörte Frohbotschaft in 
mehrere Abschnitte wie „Blind vor 
Schmerz“, „Das Herz wurde von den 
Jüngern ausgeschüttet“, „Jesus erklärt 
sich den Jüngern“ und „Gemeinschaft 
mit Jesus“ unterteilte.
Nach dem gemeinsamen Glaubensbe-
kenntnis sprachen zwei Eltern und fünf 
Erstkommunionkinder die Fürbitten.
Im Anschluss an die Wandlung bildeten 
die Kinder mit dem Altardienst und den 
Gruppenmüttern eine große Runde um 
den Volksaltar und reichten sich zum 
gesungenen Vaterunser bei den Hän-
den. 
Im Halbkreis hinter dem Volksaltar 
empfingen anschließend die Mädchen 
und Buben erstmals die Heilige Kom-
munion in Form einer Hostie und die 
Verbindung mit Jesus wurde dadurch 
Wirklichkeit.

Am Ende der liturgischen Stunde 
folgten Worte des Dankes für die Vor-
berteitung und das Mitwirken. Ein be-
sonderes Vergelt‘s erhielten die Kom-
munionmütter in Form eines kleinen 
humorvollen Büchleins. 
Zum Schluss stimmte Pfarrer Bien das 
TeDeum an und Organist Kristian Alek-
sic spielte „Großer Gott wir loben“ dazu 
sangen die zahlreichen Mitfeiernden 
zum feierlichen Abschluss mit.
Der Auszug des Altardienstes und der 
Erstkommunikanten erfolgte wieder 
unter vollem Glockengeläut. 
Bei der Dankandacht am Abend wur-
den die Geschenke durch den Priester 
gesegnet und die Kinder bekamen von 
der Pfarrei ein Holzkreuz mit Schrift 
und bunten Aufdruck als Erinnerungs-
geschenk der Pfarrei. 

Andreas Pils

Hans-Hermann Holm-elin ein Achtziger
Pfarrvikar des PV Ainring feierte in aller Stille
In aller Zurückgezogenheit und ohne viel Aufhebens in aller Stille, beging Pallo-
tinerpater Pfarrvikar Hans-Hermann Holm-elin SAC im April sein 80. Wiegen-
fest. Seit 197� in Pfarrei „St. Martin“ Thundorf wurde sein priesterliches Wirken 
1985 mit der Pfarrei „St. Laurentius“ Ainring erweitert. 
Verbunden mit dem Weggang von Geistlichen Rat Anton 
Parzinger aus der Pfarrei „Mariä Himmelfahrt“ und dem 
damit einhergehenden Seelsorgerwechsel ist er seit �010 
im gesamten Pfarrverband Ainring im Einsatz. 
 

Das Redaktionsteam wünscht dem Jubilar nachträglich 
noch viele schöne, gesegnete Jahre und Wohlergehen, 
verbunden mit der Hoffnung, auf weitere liturgische Fei-
ern mit flammenden Predigten.

Andreas Pils 



�1

Mitglieder der ökumenischen Arbeits-
gemeinschaft Kirche und Krad (KuK) 
im Dekanatsbezirk Coburg, Kulmbach 
und Thurnau feierten mit der Pfarrei 
„Mariä Himmelfahrt“ gemeinsam einen 
Gottesdienst, als Abschluss von Ausflü-
gen im Salzkammergut. Gewohnt ha-
ben die Ausflügler in Ainring sowie in 
Feldkirchen.
Die ökumenische Gruppe sei ökume-
nisch orientiert und deren Diakon wer-
de am Altar den Dienst vollziehen und 
die Eucharistie feiern, betonte Pfarrvi-
kar Hans-Hermann Holm-elin. Nach 
den einführenden Worten schritt Dia-
kon Stefan Alkofer an den Ambo, dieser 
zeigte sich erfreut, dass die Motorrad-
fahrer mit der Gemeinde Gottesdienst 
feiern dürfe. „Uns ist wichtig miteinan-
der unterwegs zu sein, Kirche Kultur 

und Glaube gemeinsam zu erleben“, 
sagte der zweiradfahrende Seelsorger. 
Am Ende der Tage werde immer ein 
Gottesdienst gefeiert, je nach Gegend 
evangelisch oder katholisch. Die Kirch-
gänger informierte er, dass zwei evan-
gelische Pfarrer mit Motorradfahrern 
den Gottesdienst mitfeiern.
Diakon Alkofer verkündete das Jo-
hannes-Evangelium. In der Ansprache 
nahm Pfarrvikar Holm-elin Bezug mit 
der Brotvermehrung. Am Ende der li-
turgischen Stunde wünschte der Zele-
brant den Motorradfahrern alles Gute 
für den Heimweg und meinte diese wer-
den mit ihren Feuerstühlen, wohl einige 
Schleichwege fahren.

Andreas Pils

„Feuerstühle“ vor der Marienkirche
Messe mit ökum. Arbeitsgemeinschaft „Kirche und Krad“



��

Das Pfarrbüro  
Anschrift: 
Pfarramt Pfarrverband Ainring                       Tel: 08�5�-5001�
Ludwig-Thoma-Str. �                                     Fax: 08�5�-�95�1
8��0� Ainring (Mitterfelden)
Maria-Himmelfahrt.Feldkirchen@erzbistum-muenchen.de
Öffnungszeiten:
Mo, Di, Do, Fr  8.�0 – 11.�0   Mi 1�.00 – 17.00  

Im Rahmen des �0-jährigen Jubiläums 
des Kulturvereins fand im Dorfpark 
Ainring ein ökumenischer Gottesdienst 
mit Pfarrer Wernher Bien und von der 
evang.-luth. Kirchengemeinde Werner 
Buckel, statt. Musi-
kalisch umrahmten 
die vier Ainringer 
Kirchenchöre un-
ter der Leitung von 
Sepp Ramstetter 
die liturgische Fei-
er. 
In seiner Predigt 
sprach der evan-
gelische Geistliche 
über das Singen 
aus medizinischer, 
biblischer und psychologischer Sicht. 
„Singen ist ein Streicheln für die See-
le.“ 
Nach der liturgischen Stunde, unter 
weiß-blauen Himmel, stand die Aus-
zeichnung der Ainringer Chöre an. 
Bürgermeister Hans Eschlberger, der 
an diesem schönen Tag Geburtstag hat-
te, betonte in seiner Ansprache, dass er 
dankbar sei, diese Ehrung vornehmen 

zu dürfen. „Wir erleben einen Drei-
klang bestehend aus Gottes Wort, aus 
der Musik der Kirchenchöre und des 
Vogelgesangs, sowie aus heimatlicher 
Landschaft.“ Die Anwesenden bekamen 

ein Zitat von Johann Sebastian Bach zu 
hören: „Durch die Musik wird das Herz 
für das göttliche Wort und die Wahrheit 
bereitet und geöffnet.“
Der Gemeinderat habe beschlossen, 
die Kirchenchöre Ainring, Feldkirchen, 
Mitterfelden und Thundorf mit dem 
Kulturpreis auszuzeichnen. „Wir als 
Gemeinde würdigen damit die vorbild-
liche Pflege und Bewahrung des Kul-

Kulturpreis der Kommune für Kirchenchor
Ökumenischer Gottesdienst im Ainringer Dorfpark



��

turgutes Kirchenmusik als musikalische 
Bereicherung der Gottesdienste in un-
serer Gemeinde“, sagte das Gemein-
deoberhaupt. Anschließend verlieh er 
den Kulturpreis an jeden Chorleiter, für 

Feldkirchen nahm diesen deren Leiter 
Prof. Peter Ullrich entgegen. 

Andreas Pils
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„Jesus Christus ist ein Selfie Gottes“
Prälat Erich Pfanzelt firmt 48 junge Christen im Pfarrverband 
Seit März hatten sich aus den Pfarreien 
Ainring zwölf, aus Feldkirchen �� und 
Thundorf 1� junge Leute auf den groß-
en Tag der Firmspendung vorbereitet. 
Unter weiß-blauem Himmel wurde auf 
dem Kirchplatz der Pfarrkirche „St. 
Martin“ in Thundorf Domkapitular i.R. 
Prälat Erich Pfanzelt mit Salutschüssen 
der Böllerschützen Feldkirchen laut-
stark empfangen. Nach dem Ausstieg 
aus dem Auto begrüßten ihn die haupt-
amtlichen Seelsorger, die Pfarrgemein-
deratsvorsitzenden der drei Pfarreien, 
der PVR-Vorsitzende sowie Airnings 
Bürgermeister. Mit den Märschen hieß 
die Musikkapelle Thundorf-Straß den 
Prälaten willkommen. 
Zum Einzug das Altardienstes sangen 
die Gläubigen das Lied „Gott, du bist die 

Hoffnung“. Der Domkapitular in Ruhe 
dankte ganz herzlich für den festlichen 
Empfang draußen mit Böllern und mit 
Blasmusik. „So bin ich das letzte Mal 
vor genau 50 Jahren empfangen wor-
den, als ich in Ebersberg Primiz hatte“. 
Im Auftrag von Kardinal Marx sei er 
in den Pfarrverband Ainring gekom-
men um die Firmung zu spenden, um 
den Firmlingen durch Handauflegung 
und Salbung stark zu machen, damit 
deren Leben glücke und gelinge. „Wir 
Christen glauben, dass der Heilige Geist 
ein Geschenk ist, des auferstandenen 
Herrn.“ Unter Begleitung von sieben 
Bläsern der Musikkapelle Thundorf-
Straß und Kulturvereinsvorsitzenden 
Ralf Halk am Klavier sang der Chor 
das „Kyrie“ und das „Gloria“.
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Gemeindereferentin Birgit Weber trug 
die alttestamentliche Lesung aus dem 
Buch Jesaja vor. Das Markus-Evange-
lium mit der bekannten Stelle „Du bist 
mein geliebter Sohn, an dir habe ich 
Gefallen gefunden“ verkündete Pfarrer 
Wernher Bien.
In der Ansprache fragte Prälat Pfanzelt 
die Firmlinge: „Kannst du dir vorstellen 
dass der unsichtbare Gott im Himmel, 
ein Selfie macht von sich und uns das 
zeigt, damit wir erfahren wer er ist und 
wie er ist?“ Die Antwort schob er hin-
terher: „Gottes Selfie ist niemand an-
derer als sein Sohn Jesus Christus von 
Nazareth. Er wurde Mensch, damit wir 
was von Gott erfahren, ihn als Mensch 
erfahren und erleben dürfen, wie gut 
Gott zu uns Menschen ist. Jesus sagte 
zu seinen Jünger, wer mich sieht, sieht 
den Vater.“

Durch die Firmlinge erfolgte danach die 
Erneuerung des Taufversprechens und 
der Zelebrant betete anschließend um 
die Herabkunft und die Vermittlung der 

Gaben des Hl. Geistes. Von den Firm-
helfern wurden die einzelnen Gruppen 
aus den Pfarreien aufgerufen und stell-
ten sich vor dem Volksaltar auf. Die von 
hinten hinzugetretenen Paten legten die 
rechte Hand auf die rechte Schulter 
ihrer Schützlinge. Nacheinander legte 
Prälat jedem Bewerber persönlich die 
Hand auf den Kopf und zeichnete ihm 
ein Kreuz mit Chrisamöl auf die Stirn. 
Während dieser Einzel-Zeremonie 
sagte er zunächst den Vornamen des Fir-
manden und danach das Firmwort: „Sei 
besiegelt durch die Gabe Gottes, den 
Heiligen Geist.“ Prälat Pfanzelt stärkte 
mit ein paar persönlichen Worten und 
dem Friedensgruß die heranwachsen-
den Christen. „Ihr habt den Geist emp-
fangen“ sang hernach der Kirchenchor 
unter instrumentaler Begleitung.
Jeweils drei Mädchen und Buben spra-
chen die Fürbitten. Während der Kom-
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munionausteilung war aus der „Gospel 
Mass“ das „Agnus Dei“ vom Chor zu 
hören.
Am Ende des Festgottesdienstes dankte 
Pfarrer Bien dem Firmspender Pfanzelt 
für seine ergreifenden Worte, den Böl-
lerschützen, der Blasmusik, dem Pfarr-
gemeinderat für den Stehempfang, dem 
Thundorfer Kirchenchor und den Firm-
helfern, was die Gläubigen mit Beifall 
belohnten. Nach dem Segen erschallte 

die Orgel mit ihrer ganzen Klangfülle.
Im Freien konnte man beim Stehemp-
fang mit Prälat Pfanzelt ins Gespräch 
kommen. 
Einen ausführlichen Bericht und wei-
tere Bilder über die Spendung des Sa-
kramentes der Firmung finden Sie im 
Internet unter www.pfarrverband-ain-
ring.de.

Andreas Pils

Herbstzeit
Kürzer werden die Tage und zwingen 
zum Wiederheimischwerden im Haus,
in dankbaren Händen geerntete Früchte 
aus Gottes Garten,
späte Rosen und letzte Dahlien.
Nicht alles reifte,
was als Versprechen blühte,
für manches fehlte die Kraft,
anderes ging zugrunde durch Unwetter
oder versäumte Pflege.

Wie mögen die Früchte aussehen,
die ich im Herbst meines Lebens ernte? 
Auch bei mir glückte vieles nicht,
und manches braucht noch Zeit zum Reifen.
Ich will sie genießen, die stille Reifezeit.
Vorbei sind die Stürme der Jugend und
anstrengende Jahre des Schaffens,
ich will die Häuslichkeit genießen
mit dem Blick auf bunte Blätter,
die im milden Licht der späten Sonne leuchten. 

Irmela Mies-Suermann, In: Pfarrbriefservice.de
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Vorschau: 

60 Jahre Pfarrei „Mariä Himmelfahrt“ 
Seit dem 1. Juli 1958 ist Feldkirchen of-
fiziell eine eigene Pfarrei; 19�9 wurde 
die damalige  Filialkirche von Ainring, 
Kuratie. Bis 181� gehörte sie zum Für-
sterzbistum Salzburg.
Pfarrkurat Johannes Reiter wurde der 1. 
Pfarrer der neu errichteten Pfarrstelle.
Der bisherige Pfarrherr Johann Freu-
denstein von Ainring verstarb bereits im 
März 1958 und konnte so die Schlüs-
selübergabe durch Dekan Markus We-
stenthanner aus Freilassing nicht mehr 
miterleben. Am ��. August 19�9 ver-
starb Pfarrer Johannes Reiter plötzlich 
im Alter von nur 5� Jahren. Drei Jahre 
als Kurat und 10 Jahre als Pfarrer hat 
der Verstorbene besonders auch auf 
künstlerischem Gebiet sehr segensreich 
gewirkt. Sein Nachfolger wurde für �1 
Jahre Geistlicher Rat Anton Parzinger 

und seit �010 führt Pfarrer Wernher 
Bien die Pfarrei und ebenso den Pfarr-
verband Ainring. 
Aus Anlass der �0. Jubiläum wird am 
Kirchweih-Sonntag, �1. Oktober um 8.�0 
Uhr in der Marienkirche Quirinus-Mes-
se (Komponist Thomas Moka) mit dem 
„Ainringer Vierg‘sang“ und den Bläse-
rinnen „Die 
Glorreichen 
Vier“ zur 
Aufführung 
gebracht. An 
die Pfarran-
g e h ö r i g e n 
ergeht hierzu 
eine herz-
liche Einla-
dung.

Andreas Pils
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Impressionen von Gottesdiensten im Grünen

Anlässlich des Auer Kirtages zelebrierte Pfarrer Wernher Bien vor der Filialkirche 
„St. Erasmus“ in Bicheln auf dem Obstanger des „Bochei“ einen Gottesdienst, 
den die Hammerauer Musikanten instrumental und mit Gesang umrahmten. 

Eine Woche später hielt Pater Alois Schwarzfischer aus Salzburg einen Feldgottes-
dienst in der Necheiau im Rahmen der Feldkirchner Bierzeltwoche. Unter der Lei-
tung von Michael Steinwender spielte die Trachtenkapelle die „Haydn-Messe“. 

Andreas Pils

Bicheln

Feldgottesdienst



�9

Frauenbund gesellig beisammen
Grillen und Singen beim „Lindenfest“ Pfr. Bien spielt Gitarre

Mehr als �0 Mitglieder kamen zum 
Lindenfest in das Pfarrzentrum „St. 
Severin“. Das traditionelle Grillfest 
hat seinen Namen daher, dass Bürger-
meister Hans Eschlberger, der der Ge-
meinschaft anlässlich des �0-jährigen 
Bestehens einen Lindenbaum schenkte. 
Bei sehr warmen Wetter betätigte sich, 
wie schon die Jahre zuvor Didi Hihn als 
Grillmeister. Mit-Vorsitzende Elli Riedl 
begrüßte die Teilnehmer, unter ihnen die 
geistige Beirätin der Gemeinschaft, Ge-
meindereferentin Birgit Weber. Zur Er-

heiterung las Riedl von Wilhelm Busch 
das Gedicht „Die Mücken“ vor. 
Elli Riedl verteilte an die Tische, die 
mit mehreren Lindenzweige dekoriert 
waren mehrere Liedblätter. Pfarrer 
Wernher Bien holte seine Gitarre und 
so sangen die Frauen einige Lied unter 
anderem „Am Brunnen vor dem Tore“. 
Nette Gespräche untereinander bei 
einem guten Glaserl Rot- oder Weiß-
wein rundeten das Lindenfest ab.

Andreas Pils
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Festtag zu Ehren der Gottesmutter Maria
Patrozinium mit würdevoller musikalischer Gestaltung
Am „Hochfest Mariä Aufnahme in den 
Himmel“ feierte das beinahe 500 Jah-
re alte Gotteshaus in Feldkirchen ihr 
Patrozinium. Es ist eine von über 100 
Kirchen in der Erzdiözese München 
und Freising, die der Gottesmutter Ma-
ria geweiht sind. Vor 
der Messe gaben 
Mitglieder des Ka-
tholischen Frauen-
bundes gegen eine 
Spende Kräuter-
büscherl ab. Neben 
Volksgesang um-
rahmten Kristian 
Aleksic (Orgel), 
Cornelia Beck (Vi-
oline) und Rupert 
Eder (Trompete) mit 
Werken von Jean-Joseph Mouret den 
Festgottesdienst. 
Mesner Reinhard Seidl hatte anlässlich 
des Patroziniums den Altarraum mit 
von der Decke abfallenden Fahnenbän-
dern in den Kirchenfarben Gelb und 
Weiß schön geschmückt. Den Kräuter-
korb vor dem Ambo und das Kräuter-
kreuz vor dem Volksaltar arrangierte 
Gisi Lämmlein. 
Beim Einzug durch das Turmportal in-
tonierte das Musikerensemble sauber 
das Stück “Sinfonies des Fanfares“ von 
Jean-Joseph Mouret. In Bezug zum 
Hochfest der unbefleckten Aufnahme 
der Gottesmutter Maria in den Himmel, 
betonte Pfarrer Wernher Bien, an Maria 
sehe man, wie Gott die Schöpfung ge-

wollt habe, ganz und gar gut, so dass sie 
unversehrt, unbefleckt in den Himmel 
gerettet werden konnte. „Wir dürfen 
freudig auf die Gottesmutter schauen 
und freudig Gottesdienst feiern in die-
ser Gewissheit, alles ist gut, alles ist ge-

rettet Gott schaut gütig auf uns nieder, 
die Gottesmutter schaut gnädig auf uns 
nieder.
Aus den Kehlen der zahlreich gekom-
menen Gläubigen ertönte anschließend 
das Lied „Lasst uns erfreuen herzlich 
sehr“. In der Lesung aus der Offenba-
rung des Johannes trug Lektorin Maria 
Auer jene Stellen vom großen Zeichen 
am Himmel, vom Kreuz mit 1� Sternen 
auf dem Haupt Marias, den schmer-
zenden Geburtswehen und den Zu-
fluchtstort in der Wüste vor.
Sehr feierlich sang Pfarrer Bien das 
Lukas-Evangelium, welches von dem 
Besuch der schwangeren Maria bei der 
Verwandten Elisabet zum Inhalt hatte. 
In der Ansprache stellte der Seelsorger
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eine Momentaufnahme aus dem 
menschlichen Leben vor. Und in wei-
teren Ausführungen meinte er, man bli-
cke gerne auf die Gottesmutter, denn 
bei ihr merke man, wie sie das ganze 
Leben annahm. „Sie konnte am Kreuz 
Jesu dabei sein und Zeugin seiner Auf-
erstehung werden. Wenn die Kirche 
sagt, sie ist unversehrt mit Leib und 

Seele und in den Himmel aufgenommen 
worden, dann wohl, weil die Menschen 
von Anfang an gespürt haben, hier ist 
ein Leben, wo alles das sein durfte, wo 
nichts zu Grunde geht.“

Während der Kommunionausteilung 
spielten die Musiker die Melodie „Je-
sus bleibet meine Freude“. Traditio-
nell folgte gegen Ende der liturgischen 
Stunde die Kräutersegnung. Pfarrer 
Bien pries dabei auch die Heilkraft, 
die der Schöpfer in Kräuter und Blu-
men hineingelegt habe. Im Anschluss 
schritt er durch das Kirchenschiff und 

in das Turmportal um die 
Gläubigen mit ihren Kräu-
terbüscherl mit Weihwasser 
zu besprengen.
Der Geistliche fand schließ-
lich noch Dankesworte für 
die verschiedenen Mitwir-
kenden.
Drei Strophen von „Segne du 
Maria“ war das Schlusslied. 
Das Musikensemble ver-
abschiedete die Gläubigen 
auf hohem Niveau mit dem 
�. Satz aus „Fanfares“ beim 

Auszug. Nach dem feierlichen Gottes-
dienst spielte die Trachtenkapelle Feld-
kirchen die Kirchgänger zum Bierzelt 
in die Necheiau.

Andreas Pils
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Die Kirchenverwaltungswahlen finden 
in ganz Bayern am Sonntag, 
18. November �018 statt. Die Kirchen-
verwaltung (KV) ist als Organ der Kir-
chenstiftung und Vertretung der Kirchen-
steuerzahler für jede Kirchengemeinde 
von zentraler Bedeutung.
Neben ihrem geistlichen Leben, ihren 
Liturgien und kulturellen Angeboten, 
hat unsere Pfarrei „Mariä Himmelfahrt“ 
auch viele praktische Angelegenheiten 
zu verantworten: Das Vermögen der Kir-
chenstiftung muss verwaltet und sinnvoll 
eingesetzt werden, z. B. für Personal, 
Renovierungen oder Anschaffungen. 
Kirchen und Pfarreigebäude müssen vie-
len rechtlichen Normen entsprechen, z. 
B. hinsichtlich Sicherheit, Brandschutz 
oder technischer Wartung. Besonders 
wichtig ist die verantwortliche Perso-
nalverwaltung für alle Einrichtungen der 
Pfarrei, von der Einstellung bis zur Ab-
rechnung. All diese wichtigen und ver-
antwortungsvollen Aufgaben, ohne die 
das geistliche Leben unserer Pfarrei nicht 
möglich wäre, werden von der Kirchen-

verwaltung wahrgenommen. Die Kir-
chenverwaltung besteht aus einem Gre-
mium ehrenamtlicher Pfarreimitglieder, 
die sich gemeinsam mit Pfarrer Wernher 
Bien, als Kirchenverwaltungsvorstand, 
um sämtliche verwaltungstechnischen 
Angelegenheiten unserer Pfarrei küm-
mern. Dabei nimmt Kirchenpfleger Josef 
Vogl eine besondere Rolle ein. Er unter-
stützt den Pfarrer bei der Erledigung der 
Verwaltungsaufgaben, insbesondere bei 
der Kassen- und Rechnungsführung. Die 
Wahl des Gremiums findet alle sechs 
Jahre statt.
Bei der Kirchenverwaltungswahl �018 
geht es also letztlich um ehren-amtliche 
Dienste, die zwar oftmals im Hinter-
grund geleistet werden, jedoch sowohl 
für die Pfarrei wie auch für den Lei-
tungsdienst des Pfarrers unverzichtbar 
sind. Sachkunde, aber auch gesunder 
Menschen-verstand sowie Bereitschaft 
zum Engagement und zur Unterstützung 
des Pfarrers sind bedeutsame Kriterien 
für eine Mitgliedschaft in der Kirchen-
verwaltung. 

Die Kirchenverwaltung – mehr als ein Ehrenamt
Am 18.11.2018 wählen wir unsere neue Kirchenverwaltung
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Helfen Sie mit, dass unsere Pfarrei auch 
in den kommenden Jahren professionell 
verwaltet und zukunftsweisend gestaltet 
wird. Kandidieren Sie bzw. schlagen Sie 
geeignete Kandidaten/Kandidatinnen 
vor und gehen Sie am 18. November 
selbst zur Wahl! Wie alle Pfarreien in 
unserem Erzbistum München und Frei-
sing hat auch unsere Pfarrei mit der Zu-
nahme rechtlicher Vorgaben seitens des 
Gesetzgebers zu tun. Diese betreffen 
etwa Themen wie Bau, Personalabrech-
nung, Steuern oder Datenschutz. Um 
diese Aufgaben gemeinsam umsetzen zu 
können, ist ein starkes „KV-Team“ nötig, 
das sich, zusammen mit Pfarrer Bien und 
künftig ab Januar �019 mit einer Verwal-
tungsleitung, in regelmäßigen Sitzungen 

für unsere Pfarrei einsetzt. Wir freuen uns 
auf ein engagiertes Team, in dem sich je-
der und jede nach seinen Möglichkeiten 
und fachlichen Kompetenzen (z.B. im 
Bereich Finanzen, Logistik, Bau oder 
Personal) einsetzt. Schriftliche Vorschlä-
ge für Kandidaten/Kandidatinnen sollen 
bis spätestens Freitag, 1�. Oktober im 
Pfarrbüro im Pfarrzentrum „St. Severin“. 
Ludwig-Thoma-Str. � oder in der Urne in 
der Marienkirche Feldkirchen abgeben 
werden. Bei Fragen zu Aufgaben und 
Aufwand in einer Kirchenverwaltung 
wenden sie sich bitte an das Pfarrbüro 
unter der Tel.-Nr. 08�5�/5001�.

Andreas Pils

Zu Mitgliedern der Kirchenverwaltung können Personen gewählt werden,

• die der römisch-katholischen Kirche angehören,

• ihren Hauptwohnsitz im Bereich der Pfarrgemeinde haben,

• kirchensteuerpflichtig sind und

• am Wahltag das 18. Lebensjahr vollendet haben.
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Kandidaten – Vorschlag
für die Kirchenverwaltung 

Maria Himmelfahrt, Feldkirchen

Name: ........................................................
 
Vorname: ...................................................
 
Anschrift: .................................................. 
 

Als KV Mitglied kann gewählt werden, wer

• römisch-katholisch ist

• im Bereich der Kirchengemeinde seinen Hauptwohnsitz hat,

• kirchensteuerpflichtig ist und

• am Wahltag das 18. Lebensjahr vollendet hat.


